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Dentfbland. 

Berlin, 29. Jau. Man ſchreibt der Wefer- Zig.: 
Heute wurde hier ein Miniſterrath gehalten, in welchem es 
zu ſehr lebhaften Diseuffionen gekommen ſein ſoll. Der 
Gegenſtand der Berathung war, ſicherm Vernehmen nach, 
die Haltun g der preußiſchen Preſſe dem neuen Kaiſer gegen⸗ 
über, über welche der franzöſiſche Geſandte im Namen und 
Auftrage ſeiner Regierung neuerdings ſehr dringliche Vor⸗ 
ſtellungen gemacht hatte. Nach langer Debatte und unter 
dem Diſſens einiger Miniſter wurde beſchloſſen, den hieſigen 
Blättern, insbeſondere der Neuen Preußiſchen Zeitung, eine 
Inſinuation zugehen zu laſſen, daß fie ſich aller Schmähun⸗ 
gen und unangemeſſenen Angriffe auf die jetzige franzöſiſche 
Regierung enthalten ſollten, womit die Androhung preßpoli⸗ 
zeilicher Verfolgung und ſofortiger Einleitung eines Preß⸗ 
prozeſſes für den Fall, daß die franzöſiſche Wale von 
der preußiſchen Preſſe aufgeſtellte Behauptungen durch that⸗ 
ſächliche Beweiſe Lügen ſtrafe, verbunden werden ſoll. 


Berlin, 31. Jan. Die Abgeordneten v. d. Hagen 
und Genoſſen haben nachſtehenden Antrag an die Zweite 
amm er eingereicht: „Die Kammer wolle beſchließen, die 
königliche Staatsregierung zu erſuchen, ſchleunigſt im Wege 
der Geſetzgebung den verderblichen Einflüſſen entgegenzuwirken, 
welcher auf die Moralität des Volkes durch das unbedingte 
Fortbeſtehen des Jagdgeſetzes vom 31. Det. 1848 herbeige⸗ 
führt wird.“ 

— Die Erſte Kammer begaun heute die Berathung 
des Commiſſions⸗ Berichts über die Regierun svorlage, die 
Neubildung der Erſten Kammer betreffend. Nach einer ſehr 
umfänglichen Debatte hierüber beſchloß die Kammer auf An⸗ 
trag des Abg. Stahl: „unter Anerkennung der Zuläfftigkeit 
der Verbindung des Geſetzentwurfs mit den Verbeſſerungs⸗ 
Auträgen (für den vorliegenden Fall) den Geſetzentwurf mit 

en Anträgen an die Commiſſion zurück zu verweiſen und den 
Präſidenten zu ermächtigen, die Berathung für den Tag nach 
Ausgabe des neuen Commiſſionsberichts anzuſetzen“, womit 
zugleich die heutige Sitzung geſchloſſen wird. 

„— Aus ſicherer Quelle verlautet, daß den Kammern 
nächſtens eine Vorlage wegen einer Vermehrung der Militär⸗ 
kraft des Landes zugehen werde. Es handelt ſich um eine 
Verſtärkung der Reſerve⸗Regimenter. 


München, 28. Jan. Der Miniſterpräſident Herr 

v. d. Pfordten hat heute früh eine Reife angetreten, welche 

der Beſichtigung der Eiſenbahnbauten zwiſchen Kempten und 
Wan und zwiſchen Ulm und Augsburg gilt. 


it Heidelberg, 28. Jan. Gervinus hat heute Vor⸗ 
Di ag fein Verhör in hieſigem Strafgerichtsgebäude beſtanden. 
Rec Po werden nun, nach dem regelmäßigen Gange des 

echtsverfahrens, an's Hofgericht in Mannheim überſendet, 
vor dem die Angelegenheit in öffentlicher Sitzung zur Ent⸗ 
ſcheidung gelangen wird.“ 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 29. Jan. Der öſterreichiſche Geſandte in 
Paris, Herr v. Hübner, iſt bei 5 letzten Loffeſen nicht 
erſchienen und wird auch der Vermählungsfeier des Kaiſers 
nicht beiwohnen. Sämmtliche öſterreichiſche Miniſter an den 
e Höfen tragen in Folge des Ablebens des Erz⸗ 
Paoas ainer bis zum 31. d. W. die tiefe Hoftrauer und 

unen daher bei keinem Hoffeſte erſcheinen. 


— Die Anſicht, daß Oeſterreich für die Herſtellung 
des Status quo in Montenegro ſein Gewicht einlegen wird, 
erhält ſich. Oeſterreich wird weder jene Chriſten unbeſchützt, 
noch eine Abänderung geſchehen laſſen, mit welcher der Halb⸗ 
mond an die Stelle des Kreuzes für weite Gebiete treten 
würde. Eine Beſetzung von Bosnien würde, wie es ſcheint, 
hinreichen, um die Pforte von einem Angriffe auf Monte⸗ 
negro zurückzuhalten. 

— Erſt ena wurde berichtet, daß die Türken öſterr. 
Unterthanen auf öſterr. Gebiete Vieh geraubt und dann die 
Grenzer, welche ſich nach Bosnien begaben, um ihr Eigen⸗ 
thum zu reclamiren, mißhandelten. Wie man nun erfährt, 
fol Se. Excellenz der Banus von Croatien auf energiſche 
Weiſe Satisfaction verlangt und auch erhalten haben. Die 
Türken erſetzten den Schaden und mußten namentlich ein tür⸗ 
kiſcher Mudir am Grenzcaftell vor dem geſammten öſterrei⸗ 
chiſchen Ofſiziercorps Abbitte leiſten. 

Peſth, 26. Januar. Der Verkauf der Pferde jener 
Batterien, deren Reducirung oder vielmehr Auflöſung in jüng⸗ 
ſter Zeit angeordnet worden war, iſt plötzlich wieder einge⸗ 
ſtellt worden. Zugleich wurde die Beurlaubung der über⸗ 
zählig werdenden Artilleriemannſchaft vor der Hand ſuspen⸗ 
dirt. Eine ziemlich bedeutende Truppenzahl ſoll mit den 
ſchnellſten Transportmitteln nach Dalmatien gebracht werden, 
um etwa dort eintretenden, unvorhergeſehenen Ereigniſſen ge⸗ 
wachſen . zu können. Es heißt, daß auch ein Theil der 
Peſih⸗Ofener Garniſon zur Verſtärkung nach Süden geſen⸗ 
det werden dürfte. 

Von der Narenta. Die Montenegriner 8 den 
Gegner durch kleine Treffen, die ſich auf allen Gebirgslinien 
entſpinnen, zu ermüden. Omer Paſcha iſt zu kriegserfahren 
und mit den Verhältniſſen der türkiſch⸗chriſtlichen Diſtricte zu 
vertraut, als daß er den Plan nicht durchſehen ſollte „aber 
ſolcher Taktik läßt ſich eben nur ſchwer begegnen, und man 
glaubt faſt allgemein, daß Omer Paſcha — nicht, oder nur 
mit äußerſter Mühe reuſſiren könne. Es iſt gar nicht denk⸗ 
bar, daß die türkiſche Armee ſich auf die Länge verprovian⸗ 
tiren kann, am allerwenigſten in ſteilen Felſenpäſſen, wohin 
nur das Saumroß gelangt und die blos Mann für Mann 
paſſirt werden können. 

Die neueſten Nachrichten aus Montenegro lauten 
nach dem „Oſſervatore dalmato“ dahin, daß die türkiſchen 
Geſchütze gegen Grahowo und namentlich gegen das Haus 
des Woiwoden Wujatich wüthen. In Czernſzza, wo 2000 
Montenegriner gegen 12,000 Türken kämpfen, blieben erſtere 
immer noch Sieger. Zu Podgorizza ließen die Türken einen 
griechiſchen Prieſter enthaupten, in der Nahia Czernizza tödteten 
ſie neun chriſtliche Kinder. , 

Ueber die Kämpfe zwiſchen den Montenegrinern und 
den Türken meldet der „Oſſervatore dalmato“ vom 23. nach⸗ 
träglich: Die türkiſche Cavallerie warf ſich am 15. auf Gra⸗ 
howo, das die Bewohner ſelbſt in Brand ſteckten, um ihre 
Häuſer nicht in die Hände des Feindes fallen zu ini 
Mittlerweile ſetzte fich der Woiwode mit vierzig feiner Tapfern 
in feinem: eigenen Haufe zur Wehr, feſt entſchloſſen, ſich bis 
auf den letzten Blutstropfen zu vertheidigen. Nach den letzten 
Nachrichten griffen die Flammen ſchrecklich um ſich und ein 
blutiger Kampf wüthete in den Gaſſen. 

Aus Bosnien ſchreibt man, Omer Paſcha habe 
durch die Muſſelims verkünden laſſen, daß von je 40 chriſt⸗ 
lichen Familien ein Mann vollkommen beritten und ausge⸗ 
rüſtet für den Feldzug geſtellt werden müſſe. Bis jetzt ſtanden 
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die chriſtlichen Rekruten bei allen Gefechten in den erſten Co— 
lonnen und die Mehrzahl der Gefallenen beſtand daher bis 
jetzt ſtets aus Chriſten. Der Kadi hat einen Befehl erlaſſen, 
daß alle Türken fünf ſtrenge Vettage zu halten haben, damit 
der Halbmond über das Kreuz der Montenegriner ſiege. In 
Sarajewo werden ungeheure Vorräthe von Proviant aufaebähft, 

Trieſt, 30. Januar. Der Wojwode von Grahowo 
hat ſich aus dem Brande nach Grotte gerettet. 


Fraukrei ch. 


Paris, 30. Januar. Bei der geſtern Abend in den 
Tuilerien ſtattgefundenen Civil⸗Trauung war der Kaiſer in 
Generals⸗Uniform; er trug die Ehrenlegisnskette Napoleons 1. 
und die Kette des goldnen Vließes Carl's V. Die Geſand⸗ 
ten Rußlands, Oeſterreichs und Preußens waren anweſend. 
Das Civilſtandsregiſter war das in den Archiven des Staats⸗ 
Secretariats aufbewahrte des alten kaiſerl. Hauſes, welches 
mit dem Adoptionsact Eugen's beginnt und mit dem Geburts— 
act des Königs von Rom ſchließt. 

— Der heutige „Moniteur“ bringt bereits die Details 
über den geſtern Abend ſtattgefundenen Civilact der kaiſerli— 
chen Vermählung. In der Hauptſache entſprechen dieſelben 
allenthalben dem Programme. Nach ihrer Ankunft in den 


Tuilerien wurde die hohe Braut bei ihrem Eintritte in den, 


erſten Salon von Prinz Napoleon und Prinzeſſin Mathilde 
empfangen und nach dem Familien Salon geleitet, wo der 


Kaiſer ſie erwartete. 0 
Prinz Jerome und diejenigen Mitglieder ſeiner Familie, welche 
er zur Aſſiſtenz auserſehen hatte. In der Umgebung des 


Kaiſers befanden ſich die Cardinäle, Marſchälle und Admi⸗ 
rale, die Miniſter⸗Staatsſecretairs, die Würdenträger des 


Militair⸗ und Civilſtaats des Kaiſers, die zu Paris anwe⸗ 
ſenden Botſchafter und bevollmächtigten Miniſter des Kaiſers. 
Im Saale der Marſchälle nahmen der Kaiſer und die Kai⸗ 
ſerin auf den daſelbſt auf einer Eſtrade aufgeſtellten Fauteuils 
Platz. Der Staatsminiſter mit dem Generalſeeretair ſeines 
Departements und der Präſident des Staatsraths ſtanden an 
der vor der Eſtrade befindlichen Tafel, auf welcher das in 
dem Archive des Staatsſeeretariats aufbewahrte Civilſtands⸗ 
Regiſter der kaiſerlichen Familie lag. Nachdem der Staats⸗ 
miniſter die Befehle des Kaiſers eingeholt, eröffnete er den 
Act mit den Worten: „Im Namen des Kaiſers!“ Der 
Monarch und ſeine hohe Braut erhoben ſich hierbei. Der 
Staatsminiſter fuhr darauf, zum Kaiſer gewendet, fort: 
„Sire! Ew. Maj. erklärt, zur Gemahlin nehmen zu wollen 
Ihre Excellenz Fräulein Eugenie von Montijo, Gräfin von 
Theba, hier gegenwärtig?“ Der Kaiſer entgegnete: „Ich 
erkläre zur Gemahlin nehmen zu wollen Ihre Excellenz Frl. 
Eugenie v. Montijo, Gräfin v. Theba, hier gegenwärtig.“ 
Hiernächſt wendete ſich der Staatsminiſter an die hohe Braut 
mit folgenden Worten: „Fräul. Eugenie v. Montijo, Gräfin 
v. Theba! Eure Ercellenz erklärt, zum Gemahl nehmen zu 
wollen Se. Maj. den Kaiſer Napoleon III., hier gegenwär⸗ 
tig?“ Die Antwort der Gräfin lautete: „Ich erkläre, zum 
Gemahl nehmen zu wollen Se. Maj. den Kaiſer Napoleon III., 
hier gegenwärtig.“ Es erfolgte nunmehr die Verkündigung 
der Ehe durch den Staatöminifter mit folgenden Worten: 
Im Namen des Kaiſers, der Verfaſſung und des Geſetzes! 
Ich erkläre hiermit, daß Se. Maj. Napoleon III., durch die 
Gnade Gottes und den Willen der Nation Kaiſer der Fran⸗ 
oſen, und Ihre Excellenz Fräulein Eugenie von Montijo, 
Grü in von Theba, ehelich verbunden ſind!“ Der Kaiſer und 
die Kaiſerin, ingleichen die Trauzeugen & unterzeichneten nad) 
dieſen Worten das in das Civilſtands-Regiſter über den Act 
3 Protocoll, und der Zug ſetzte ſich in derſelben 
Ordnung, wie er gekommen, wieder nach den Zimmern des 
Kaiſers in Bewegung. — Das Meßbuch der Kaiſerin iſt ein 
wahres Kunſtwerk. Gebunden in weißen Sammt und in 
Silber eiſelirt, enthält es auf der einen Seite den kaiſerlichen 
Adler mit der kaiſerlichen Krone darüber in Brillanten, auf 
der andern die Anfangsbuchſtaben des Namens der Kaiſerin 
mit der kaiſerlichen Krone, ebenfalls in Brillanten. 

— In dem neuen Hofftaate der Kaiſerin ſtößt man 
auf berühmte und zum größten Theile orleaniſtiſche Namen. 
Mad. Feray iſt die Tochter des Marſchalls Bugeaud. Von 
Legitimiſten jedoch iſt nicht die Rede. — Der berühmte 
Schriftſteller Beer iſt zum Katholieismus übergetreten. 


An der Seite des letztern befanden ſich 


— Die berühmteſten Juweliere und Modiſti on 
Paris arbeiten Tag und Nacht an den Hochzeits Meet 
dem Schmuck und der Ausſtattung der künftigen Kaiſerin und 
klagen über die äußerſt geringe Zeit, die ihnen gegeben wor⸗ 
den iſt, um ſich ihrer Aufträge auf eine vollkommen würdige 
Weiſe zu entledigen. Die Heirathsmünze, die nach einer 
populären Sitte in Süd⸗ Frankreich und Spanien der Gatte 
der Gattin ſchenkt, beſteht aus einer maſſiven Goldſcheibe | 
um den Rand herum mit Diamanten beſetzt und auf det 
einen Seite die Namenszüge Napoleon's III. und Marien 
Eugenien's v. Guzmann zeigend. Die Trauringe find ein⸗ 
fache breite Reifen von mattem Golde. Außer einer Menge 
anderer koſtbarer Steine und den Kron-Diamanten wird 5 
Kaiſerin auch eine Buſennadel (Broche) tragen, die unter 
einem flachen Diamant von ſeltener Schönheit das Miniatur⸗ 
portrait des Kaiſers zeigt. Unter den übrigen Schmuckſachen 
zeichnet ſich ein Halsband von ſehr raren ſchwarzen Perlen 
aus. Was die Garderobe der Kaiſerin beirifft, fo find zwei 
der bedeutendſten Modehändlerinnen damit beauftragt. Ma⸗ 
dame Vigon hat 34 Morgen- und Tag⸗Anzüge und Made⸗ 
moiſelle Palmyre 20 Abend-Anzüge zu liefern. 

An der Krone, die bei der Krönungsfeier dienen 
wird (welches Exeigniß alſo in nicht weiter Ferne zu erwar⸗ 
ten iſt), wird ſchon gearbeitet. Sie wird ganz nach der 
Karl's des Großen geformt ſein. 

j Paris, 30. Jan. Ueber die Trauungs⸗Feier⸗ 
lichkeit am Sonntage berichtet die „Patrie“, nachdem ſie 
vorher die feſtliche Ausſchmückung des Louvre, des Stadthauſes, 
des Carrouſelplatzes und der neuen Rivoliſtraße durch Blu⸗ 
menguirlanden ; Fahnen, bewimpelte Maſibäume und bunt 
farbige Oriflammen geſchildert hat, im Weſentlichen Folgendes! 

Auf dem Vorplatze von Notre-Dame machen die Tau⸗ 
ſende von Fahnen und Trophäen eine herrliche Wirkung, 
Der untere Theil der Mauern der Kathedrale und des Hotel 1 
Dieu ift durch Teppiche verdeckt. Die Fenſter der anliegen⸗ 
den Gebäude ſind mit Feſtons, Wappenſchildern, welche 
Adler oder die Buchſtaben N. E. enthalten, Kränzen ꝛc. reich 
geſchmückt. Schon um 9 Uhr war der Platz voll Menfchen, 
Den Carrouſelplatz haben Cavallerie- und Infanterie-Regi⸗ 
menier inne; auf dem Tuilerien⸗Ouai bilden Linjen⸗Infanterie 
und Nationalgarde Spalier. Um 114 Uhr langen die kaiſer⸗ 
lichen Wagen vor den Tuilerien an; das prachtvolle Pferde⸗ 
geſchirr und die koſtbare Livree der Kutſcher und Vorreiter 
erregen die Bewunderung der Menge. Gleich nachher ziehen 
eine Schwadron Dragoner und das Guiden⸗Regiment in den 
Palaſthof ein. Im Tuileriengarten reihen ſich, Spalier bil⸗ 
dend, die Arbeiter⸗Körperſchaften, ihre Fahnen voran, und 
die Deputationen des Weichbildes gruppiren ſich mit ihren 
Fahnen und weißgekleideten jungen Mädchen auf der Terraſſe 
an der Waſſerſeite. Auf dem Gipfel des Jakobthurmes weht / 
eine prächtige Fahne mit einem gekrönten V. Die ganze 
Strecke vom Louvre bis zur Kathedrale iſt mit Fahnen im 
den Nationalfarben, Teppichen ꝛc. geſchmackvoll verziert. — 
Ceremonie in Notre⸗Dame. Schon von 9 Uhr Mor⸗ 
gens an waren die in Notre⸗Dame reſervirten Tribunen mehr 
als zur Hälfte gefüllt, und auf Straßen und Plätzen wogte 
eine ungeheure Volksmenge. In den Fenſtern aller Häuſer 
erblickte man elegant gekleidete Damen. Die äußere Aus⸗ 
ſchmückung von Notre-Dame war roßartig. Fahnen und 
Wappenſchilder mit den Buchſtaben N. und E. bedeckten die 
ganze Fagade. Auf den vier Ecken der Thürme waren rieſige 
vergoldete Adler angebracht. Noch prachtvoller war das In⸗ 
nere der Kirche verziert. Die Bogen des großen Portals 
waren, ganz durch grüne goldverzierte Draperieen verhüllt, 
und die Säulen des Schiffes und Chores hatten gleichfalls 
eine reiche Bekleidung. Ueber jedem Bogen der Kathedrale 
prangte in goldenen Buchſtaben die Namenschiffre N. und E. 
Von der Höhe des Gewölbes herab wehten bunte Wimpel, 
welche die Namen der Hauptſtädte Frankreichs trugen. Das 
Ganze gewährte einen wunderbaren Anblick; nicht zu beſchrei⸗ 
ben aber war die Pracht der Beleuchtung. Man wird ſich 
einigermaßen einen Begriff von der feenhaften Lichtwirkung 
machen können, wenn man bedenkt, daß 15,000 Kerzen und 
400 Lampen in der Kirche brannten. Hinter dem Altare be⸗ 
fand ſich ein ſchöner, für die Kathedrale von Perigueux be⸗ 
ſtimmter Kronleuchter, welcher durch ſeine geſchmackvolle Ge⸗ 
ſtalt die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich zog. Vor der 
Chorbühne, auf welcher der Altar hergerichtet war, befand 


ſich ein ungeheurer Thronhimmel von rothem Sammt, weiß 
ausgeſchlagen und mit Bienen überſäet. An den Ecken war 
derſelbe mit vergoldeten Adlern verziert, und über ihm erhob 
ſich gleichfalls ein vergoldeter Adler, der in ſeinen Krallen 
die kaiſerliche Krone trug. Unter dem Thronhimmel ſtanden 
die für die beiden erhabenen Brautleute beſtimmten Seſſel. 

m 1 Uhr hörte man von draußen her die Trommeln wir⸗ 
beln, die Glocke von Notre-Dame begann zu läuten, und 
die Trompeten ſchmetterten als Signal der Ankunft Ihrer 
Majeftäten. Die Mitglieder der kaiserlichen Familie, und 
zwar zuerſt die Prinzeſſin Mathilde, dann der Prinz Jerome 
und der Prinz Napoleon, jener in der Tracht eines Marſchalls 
von Frankreich, dieſer in Generalsuniform, wurden zu den 
beiden Seiten des kaiſerlichen Thrones geleitet. Der Erz⸗ 
biſchof von Paris näherte ſich dann dem Portal der Kirche 
und empfing unter einem Thronhimmel den Kaiſer und die 
Kaiſerin. Alle Anweſenden erhoben ſich ehrfurchtsvoll, und 
in allen Mienen las man den Ausdruck der lebhafteſten Be⸗ 
wunderung, welche die Schönheit der jungen Kaiſerin erregte. 

er Kaiſer trug Generalsuniform, den Groß⸗-Cordon der 
Ehrenlegion und die Inſignien des goldenen Vließes. Der 
Erzbiſchof von Paris offieirte in pontificalibus, Nach dem 
Hochzeitsſegen ward eine ſtille Meſſe geleſen. Den Trauungs⸗ 
1 über den Häuptern Ihrer Majeſtäten hielten der 

iſchof von Nancy und der Biſchof von Verſailles. — Rück⸗ 
kehr von Notre⸗Dame. Um 23 Uhr verkündigte Trom⸗ 
melwirbel den Truppen auf dem Quai und dem Eintrachts⸗ 
De das Herannahen des kaiſerlichen Zuges. Der Quai 
ot jetzt den belebteſten und maleriſchſten Anblick dar. Trup⸗ 
er und Nationalgarde ſtanden auf beiden Seiten, und die 

erraſſe in ihrer ganzen Länge hielten die Deputationen der 
bangen Mädchen des Weichbildes, weiß gekleidet und weiße 

oſen in den Haaren, beſetzt. Andere Deputationen eben fü 
gi eldeter Mädchen waren im Tuileriengarten, wo die Elite⸗ 
9 ensd'armerie Spalier bildete, aufgeſtellt. Der Kaiſer, deſſen 
e ntlig vor Freude ſtrahlte, grüßte mit gewohnter Freundlich 
a Jedermann bemerkte mit Vergnügen, wie anmuthig 

e Kaiſerin alle die Huldigungen entgegennahm, deren Ge⸗ 
Fuſtene ſie war. Seit 2 Uhr war die große Allee des 

uileriengartens von Truppen, Nationalgarde, Pompiers, 
der polytechniſchen Schule und der Militärſchule beſetzt, die 


Schweiz. 

Aus der Schweiz, 25. Jan. Nach dem neuen 
Militärgeſetz von Schaffhauſen hat jeder, auch der Aermſte, 
die Waffen zum Militärdienſt auf ſeine Koſten anzuſchaffen, 
und iſt er es nicht im Stande, ſo muß es ſeine Gemeinde 
für ihn thun, er ſelbſt aber wird bis zur Rückzahlung dieſer 
Koſten gleich ſam als almoſengenöſſig behandelt und darf ſo⸗ 
gar, bis dieſelbe erfolgt iſt, ſich nicht verehelichen. Die 
Averſalſumme, welche ein wegen geiſtiger und körperlicher 
Gebrechen u. ſ. w. vom Militärdienſt Vefreiter zahlen muß, 
iſt auf 20 bis 800 Fr. feſtgeſetzt. — Im, Canton Uri iſt 
eine warmen Wintern im Gebirge eigenthümliche Krankheit, 
der Alpenſtich, ausgebrochen, an welcher allein in der Ge⸗ 
meinde Spiringen auf 900 Einwohner ſchon 10 Perſonen 
geſtorben ſind. 


Italien. 


Rom, 26. Jan. Der Papſt hat dem Könige von 
Baiern einen Beſuch abgeſtattet. 
Turin, 29. Jan. Die Ab eordneten-Kammer hat 


10 Artikel des Gefe = Entwurfs über die Handelskammer 
genehmigt. 


Lauſitzer Nachrichten. 


Goͤrlitz, 31. Jan. Bei der heute begonnenen Schwur⸗ 
gerichtsſitzung kamen folgende Fälle zur Verhandlung: 

1) a. Der Siebmacher Johann Friedrich Hormann, 
viermal wegen Diebſtahls und mehrmals wegen Unterſchlagung ze. 
beſtraft, iſt wegen eines ſchweren und mehrer einfachen Diebſtähle; 
b. Der Weber und Ziegeldecker Johann Traug. Nerger, noch 
nicht beſtraft, wegen eines ſchweren und zweier einfachen Dieb⸗ 
ſtähle; e. der Tagearbeiter Karl Gottlieb Queiſſer, oben wegen 
Unterſchlagung beſtraft, wegen zweier einfachen Diebſtähle; d. der 
Weber Jehann Gottlieb Geißler, bereits wegen Unterſchlagung, 
Vagabondirens und Diebſtahls beſtraft, wegen eines einfachen 
Diebſtahls, und e. der Schmidt Johann Gottfried Schäfer, 
ſchon wegen Falſchmünzerei beſtraft, iſt der Theilnahme an 
J A einem Diebſtahle angeklagt. Die drei Erſten und Letzterer ſind 
e be den Tuer waren. Während JJ. MM. aus Seidenberg, Geißler aus Königsfeld gebürtig. — Hermann 
Hofe die dem kaiſerli eriengarten fuhren, hatten ſich im] und Nerger ſind geſtändig, am 22. Januar v. J. dem Krämer 
Schlachtordnun chen Zuge vorangegangenen Truppen in [Scholz aus Schönfeld in Sachſen aus einer Kammer des Wohn⸗ 
Kaiferin der Aae B ſeinem r die hauſes in der zweiten Etage miltelſt Anlegen einer Leiter, Oeffnen 
der Kaiſer mehrmals mit der G 0 n en, 5 eines Fenſters und Hereinlangen durch daſſelbe 1 Schock Garn 
die geſchloſ > efährtin, die er ſich gew hit, [und mehrere Kleidungsſtücke entwendet zu haben, beſtreiten aber, 

geſchloſſenen Reihen der Mannſchaften, we che die Luft daß Anwendung von Gewalt ftatt funden. — A 
mit den begeiſtertſt i Endlich hi 1 { net deze 
kaiſerliche 8 en Zurufen erfüllten. udlich hielt der | mann, Nerger und Queiſſer geſtehen, im Herbſt v. J. eine Menge 
5 We e vor dem mittleren Pavillon, und JJ. Holz aus der Kuhndorfer Scheune entwendet zu haben. — Am 


n den Palaſt zurück. 14. Dec x 2 
— Der Kai 3830 8 . ee v. J. wurden dem Schmiedemeiſter Gareis in Sei⸗ 
ſer hat December⸗Verurtheilten Am⸗denberg aus der Schmiedewerkſtatt 8 Stäbe Eiſen entwendet, 


neſtie ertheilt. Paris i i . 
Gpulſete und e 5055 bleiben noch 1200 | welches Diebſtahls die Angeklagten Nerger und Queiſſer geständig 
Saab, ſind und behaupten, das Eiſen an den Mitangeklagten Schäfer 


N u 8 land. Bi zu haben, welcher ſie auch zu dem Diebſtahl ee 
0 ? Schäfer beſtreitet dieſe Angaben. — Ferner bekennt ſich ormann 
eben ton Ber ee Grenze, 26. Januar. So und Geißler ſchuldig, am 28. Febr. v. J. dem Gärtner Ehren⸗ 
das im ſüdlic u nm önigreich Polen die Nachricht, daß traut in Ebersbach in Böhmen einige Gebund Reiſig entwendet 
hömern ichen U ußland ſtationirte und den Donaufürſten⸗zu haben. — Hermann und Nerger wurden wegen eines ſchweren 
en u liegende 5. Infanterie⸗ Corps, welches im | und zweier einfachen Diebſtähle unter Rückfall, erſterer BU 9 Jahr 
mare A 7 den Friedensfuß geſetzt worden iſt, aber⸗ Zuchthaus, 10 Jahr Polizeiaufſicht, letzterer zu 2 Jahr 4 Monat 
2 en Kriegsfuß gebracht werden wird. Dieſes | Zuchthaus, 3 Jahr Polizeiaufſicht; Queiſſer wegen zweier ein⸗ 
comma 1 von den Generalen Lüders und Pawlitſchew fachen Diebſtähle zu 6 Monaten und Geißler wegen eines einfachen 
0 4 rt wird, ſoll die Vorgänge in der Türkei beobachten | Diebſtahls zu 6 Wochen Gefängniß, 1 Jahr Entſagung der bür⸗ 
unter . Mar chbefehle bereit fein. In Polen herrſcht | gerlichen Ehrenrechte, 1 Jahr Stellung unter Polizeiaufſicht und 
kunft des ruppen keinerlei Bewegung, doch wird der Anz alle vier zu den Koſten verurtheilt; Schäfer hingegen wurde wegen 

großer S Feldmarſchalls Paskewitſch aus Petersburg mit | Anklage des Diebſtahls und der Hehlerei freigeſprochen. 
* pannung entgegengeſehen. 2) Der Bauergutsbeſitzer Johann Gottlieb Kern zu Ni⸗ 
d Wie der Augsb. Allg. Zig. aus Bremen mitgetheilt] kolausderf, welcher angeklagt it, am 21. Nov. 1851 den Dar 
nach hat die ruſſiſche Regierung gleichfalls eine Expedition] mals 16 Jahr alten bei ihm in Dienſt ſtehenden Aug. Menzel 
Pal Ben ausrüſten laſſen. Sie beſteht aus der Fregatte] durch vorſätzliche Schläge mit einem Rechen dergeſtalt gemißhan⸗ 
aufte „ einem Transportſchiffe und einem in England ange⸗] delt zu haben, daß er über 20 Tage krank gelegen, wurde, da 
Admire Säraubendampfer, Den Oberbefehl har der Vice⸗ nach dem Gutachten des Chirurgus Schmidt in Schönberg die 
liche Zu Poatatin. Angeblich hat die Expedition wiſſenſchaft⸗ Schläge die Krankheit nicht herbeigeführt, ſondern nur verſchlim⸗ 
rikaner dite doch iſt die Anſicht verbreitet, daß fie die Ame | mert, der ſchwenen Körperverlegung für nichtfehufbig erklärt, Hin 
infeln berwachen ſoll. Aus Honolulu auf den Sandwichs⸗ | gegen wegen vorfäglicher leichter Mißhandlung zu 1 Monat Ge⸗ 

ſchiff . daß bereits einige ruſſiſche Kriegs⸗] fängniß und den Keften veruntheil, ü 

e im nördlichen Stillen Ocean kreuzen. — 


56 


Görlitz, 1. Febr. In No. 14. des Görlitzer Anzeigers 
wird unſer T-Correſpondent wegen eines Artikels über die hieſige 
Pfandleihanſtalt angegriffen. Wir müſſen es dem Einſender über: 
laſſen, ſich gegen die Angriffe auf ſeine Perſon zu vertheidigen. 
Im Intereſſe der Wahrheit bemerken wir aber, daß unſer T-Cor⸗ 
reſpondent ſich darin irrte, wenn er den Wirkungskreis der hie⸗ 
ſigen Pfandleihanſtalt allein auf die Stadt beſchränkte, ſie nimmt 
auch von Auswärts Pfänder an. Richtig iſt es aber, daß die 
Nummer der verpfändeten Gegenſtände auf 20,000 geſtiegen iſt, 
ſie beträgt heute ſogar ſchon 20,208. Die Red. 


Görlitz, 1. Februar. Vom 1. bis 31. Januar d. J. haben 
56 Beerdigungen ftattgefunden, und zwar: 


odtgeborene Tr 
Kinder unter 1 Jahr 8, 
= von 1— 10 Jahren 9, 
Perſonen von 10—20 Jahren 1, 
5 = 20—30 = 6, 

. = 30 — 40 5, 

= = 40—50 * 5, 

= „ 50—60 Pi 5, 

= — 60—70 = % 

7 * 70. 80 = 5, 

5 = 80 — 90 5 2 


Hiervon wurden begraben: in der 2. Kl. 9, in der 3. Kl. 10, 
in der 4. Kl. 20, in der 5. Kl. 12; 5 Sträflinge. 


In Gemäßheit des §. 9. der Verordnung vom 11. Febr. 
1848 iſt nach Verlauf des zweiten Jahres des Beſtehens der 
Handelskammer zu Görlitz ven den erwählten Mitgliedern ein 
Drittel durch das Loos ausgeſchieden und zwar von den Mit⸗ 
gliedern: der Kaufmann Hecker und der Kaufmann Oettel; 
von den Stellvertretern der Kaufmann James Schmidt. Sei⸗ 
tens der Wahlberechtigten ſind daher für die Ausgeſchiedenen am 
2. Oetbr. v. J. Neuwahlen vorgenommen worden und da ſich 
gegen den Wahlaect nichts zu erinnern gefunden hat, ſo wird 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Kaufleute Hecker 
und Oettel als Mitglieder und der Kaufmann James Schmidt 
als Stellvertreter wieder gewählt worden ſind. 


Bei dem königl. Grenz-Poſtamte in Görlitz wurde der 
invalide Feldwebel vom 5. Jäger-Bataillon, Guſtav Philipp 
Fiebiger, als Poſtexpedient angenommen und der freiwillige 
Jager Wilhelm Perkuhn als Packbote angeſtellt. 


Der General-Commiſſions-Seeretair Braun und der 
Vermeſſungs-Reviſor Fabricius zu Rothenburg ſind penſionirt 
worden. Der Oekonomie-Cemmiſſarius Vogt zu Wartha bei 
Hoyerswerda iſt geſtorben. 


Bei der vierſitzigen Perſonenpoſt zwiſchen Markliſſa und 
Lauban iſt vom 1. Februar ab das Perfonengeld für Plätze des 
Hauptwagens von 5 Sgr. auf 4 Sgr. pro Meile ermäßigt wor⸗ 
den, wogegen ſolches bei der Beförderung per Beichaiſe unver⸗ 
ändert auf 5 Sgr. pre Meile feſtgeſetzt bleibt. 


Bautzen. Bei dem am 23. Januar Abends in der 
11. Stunde in der herrſchaftlichen Scheune zu Techritz ausge⸗ 
brochenen Feuer verbrannten etwa 160 Schock unausgedroſchenes 
Getreide und ungefähr 400 Schock Stroh. 8 Das Feuer iſt wahr⸗ 
ſcheinlich angelegt. — In derſelben Nacht ging auch eine Beſitzung 
in Kunnewalde in Flammen auf, und in Neu⸗Oppach 


brannte ein Haus ab. 


Zittau, 27. Jan. Ein Feſt eigener Art wurde heute 
hier gefeiert. Der voriges Jahr am heutigen Tage hier verſtor⸗ 
bene Kaufmann Herr Gotthilf Philipp Friedrich Groß vermachte 
unter Andern in ſeinem Teſtamente dem hieſigen Männerhoſpitale 
ein Legat von 500 Thlr. und zwar mit der Beſtimmung? daß 
alljährlich an feinem Sterbelage den Hoſpitaliten von den Zinſen 
eine Mahlzeit gereicht werden ſolle. Dies iſt heute im Gaſthofe 
zum ſchwarzen Adler zum erſten Male geſchehen und es erhielt 
eder der 11 Hoſpitaliten und die Wärterin nach dem Willen des 
bes eine Portion Suppe, Braten, eine Kanne Bier und 
ein Seidel Wein. Nach dem Eſſen wurde ihnen noch Kaffee 
und Taback gereicht. Der Ueberſchuß der Zinſen wird den 12 
Betheiligten baar eingehändigt. — Dank dem edlen Stifter! 


. .. 
Verantwortlicher Redacteur: J. Rehfeld in Görlitz. 
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Erſter Jahresbericht 
der Liedertafel zu Görlitz 
über das Jahr vom 1. Dec. 1851 bis ult. Dec. 1882. 


Am 1. Deebr. 1852 vollendete die hieſige Liedertafel das 
erſte Jahr ihres Beſtehens. Entſtanden durch Vereinigung des 
früheren Liederkranzes und des Sängerbundes welche eic c 
6 — 8 Jahren neben einander exiſtirten, hat dieſer Verein für 
Männergeſang ſeit feiner Conſtituirung bereits eine ſolche Stel— 
lung zur Oeffentlichkeit gewonnen, daß wir einerſeits Sr en 
zu dürfen glauben, es werden ſich die Freunde der Miu. Mi 
Allgemeinen und die Freunde des Männergeſanges im Beſondern 
für ſeine von jetzt ab in regelmäßigen Jahresberichten kurz abzu⸗ 
faſſende Geſchichte intereſſiren, andrerſeits hoffen wir den zahl⸗ 
reichen Geſangluſtigen und Gefangfähigen durch eine ſolche Dar⸗ 
ſtellung des Weſens und Wirkens der Liedertafel erwünſchte Aus⸗ 
kunft zu geben. N 


Die Uebungsſtunden, Montags Abends von 8 — 10 
Uhr, find im Laufe des erſten Jahres nur an Feiertagen un 
während der Sommer-Schul- Ferien ausgeſetzt, fenft aber regel“ 
mäßig und pünktlich abgehalten worden. f 

Der Beſuch der Mitglieder war beftiedigend, da 
nur Wenige ohne genügende Entſchuldigung die Uebungen ver⸗ 
ſäumt haben. \ 


Das Local, durch deſſen Bewilligung der hieſige Mas 
giſtrat und Gemeinderath den Verein zu Dank verpflichtet haben, 
iſt der Saal im Mädchenſchulgebäude. 

Der Director der Liedertafel, Muſik⸗ Director Kline | 
genberg, leitete und dirigirte die Uebungen ſelbſt, in ſehr we⸗ 
nigen Behinderungsfällen deſſen Stellvertreter Kab ſtein. i 

Außer den montäglichen Uebungsſtunden für den vellen 
Chor traten noch einige der eiftigſten und geübteren Mitglieder 
zu einem Quartett oder Halb» Chor zuſammen, welches eben 
falls ziemlich regelmäßig jeden Freitag Abend von 8— 10 Uhr | 
unter Leitung des Vice» Directors übte, 

55 Was nun die Frucht dieſer Uebungen, oder die dies 
jährigen Leiſtungen der Liedertafel betrifft, fo hat zuerſt im 
Monat Januar eine gemüthliche Abend = Unterhaltung, 
durch vorgetragene Lieder und Geſänge im Saale des Hotels zum 
braunen Hirſch, zu welcher die Frauen der Mitglieder und ſonſt 
dem Vereine Befreundete eingeladen waren, ſtatt gefunden. Im 
Monat März feierte die Liedertafel ihr Stiftungsfeſt im 
Saale der Societät, in bekannter gemüthlicher Weiſe. Es mur | 
den kleinere Geſänge, theils ernſten, theils launigen Inhalts bel 
dieſer Gelegenheit vorgetragen. Von da ab wurde J. Otto's 
großes Tongemälde für Männer⸗Chor und Orcheſter Ka Walde“ 
geübt, welches jedoch der immer von Neuem prolongirten Thea⸗ 
terpacht halber erſt im Mai zur Aufführung gebracht werden 
konnte. Gleichzeitig mit dieſem wurde der „Herbſt am Rhein“ 
von J. Panny vorgetragen. Obwohl der Ertrag dieſes im 
Theater gegebenen Concertes für einen wohlthätigen Zweck 
beſtimmt war, ſo war doch die Theilnahme reſp. Unterſtützung 
des Publikums ſo auffallend gering, daß ohne eines genugſam 
bekannten wahrhaft edeln Mannes Hülfe die größtentheils unbe⸗ 
mittelten Sänger die bedeutenden Koften der Aufführung faſt allein 
hätten tragen müſſen. Die Liedertafel beſchloß daher auch, ſich 
auf kleinere weniger koſtſpielige Aufführungen zu beſchränken, 
und wirkte dann im Monat Juni mit bei einer Aufführung 
des Muſik⸗ Vereins (deſſen Männerſtimmen im Mai⸗Con⸗ | 
certe freundlichſt mitgewirkt hatten), in der Nicolaikirche. (Rom? ö 
berg's Glocke und eine Cantate von W. Klin enberg.) 
Mehrere Mitglieder der Liedertafel beſuchten überhaupt die Uebungs⸗ 
ſtunden des Muſik⸗ Vereins regelmäßig und wirkten in den m 
ſten Coneerten deſſelben mit. 

Inzwiſchen trafen ſich die Mitglieder in den Sommers 
abenden auf Verabredung öfter an den umliegenden Vergnügungs⸗ 
orten der Stadt, Ludwigsdorf, Moys, Rauſchwalde, Biesnitz, 
auf der Landeskrone u. ſ. w., oder unternahmen in größerer oder 
geringerer Anzahl kleine Sängerfaßrten nach den Bergen bei 
Jauernick und Königshain. Während der Sommerferien ver⸗ 
einigte ſich eine Anzahl ſogar zu einer Fußpartie durch die 
ſächſiſche Schweiz, — und auf allen dieſen Partieen wurde 
manch' Liedchen zur eigenen Erheiterung geſungen. 


(Schluß folgt.) 
Hierzu „Görlitzer Nachrichten.“ 


